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Weiß zieht an und ſetzt im 3 Zuge matt

Partie Nr 327
Turntexrpartie geſpielt zu Mancheſter am 29 Auguſt 1890

Franzöſiſche Partie
Gunsberg TinsleyI e2 04 e7062 d4244 47453 8b1 3 Sg8s 64 Lel g5 L 75 e4e5 86 476 Lgs e7 Dds e77 Dät d2 o 08 f2Gewöhnyich geſchieht hier 8 Sc8 d1

Der 3u8 Am Text iſt nicht zu empfehlen

292 c759 Sc3 b5 8hb810 e2 e3 711 8g1 f3 fö e512 d c5Schwerz hat die Eröffnung aus
gezeichnet behan deit und infolgedeſſen
bereits das etwo s beſſere Spiel erlangt

13 8 84705b5öd 6 714 Lfl e b7 b15 O0 0 Sehb716 Sdö 5 Les d717 8b5 14 8b70518 Le2 d 1 So e4
19 Da2 3 De720 g2 g3 Scö e721 Ldt e 2 8e715
22 De e1Statt deſſen w re 22 Sd4 5 vor

iehenv 2 85 423 c3 44 L4724 Le2 e d4ö e425 St3 d Dd7 47
26 Delſ e 3

Es iſt klar daß Weiß keinen der
beiden vom S angegriffenen
Bauern nehmen darf da auf 26 8d2

e4 Schwarz durch Da d45 und
auf 26 Sd2 c4 durch Dä7 44
in Vortheil kommen würde

26 Tas ds27 Sd2 Dd47 4428 De3 d44 Td48 44
29 Sc4 d6

Mit 29 Sc4 e3 würde Weiß wohl
beher Anskct auf Remis haben

2 2 ed4 e330 Tf1l d Td44 b431 b2 b3 g7g5
32 Tal el e e233 Td1 e Lob 3
34 Tel 3 Lf3 g435 To3 437

Weiß macht den Verſuch den Thb4
zu erobern überſieht aber die feine
Kombination des Gegners welche die
Partei ſofort zu Gunſten von Schwarz
entſcheidet Vgl jedoch die Anmertung
zum 37 Zuge

86 2 a4g336 a2 23
Ein brillantes Opfer

37 a3Die Deutſche Schachzeitung der
wir die Züge der vorliegenden Partie
nebſt den Anmerkungen entnehmen ver
gißt zu bemerken daß Weiß an dieſer
Stelle mit 37 h2 g3 Tf8 l
38 Tel fl e2 fl D 39 Kgl
t Lg4 hbs t 40 Kfl fe Tb4
4 41 Sd6 e8 zum mindeſten den
usgleich erreichen konnte

87 Tc

39 Kgl e2 f1l DWeiß giebt die Partie auf

Partie Nr 328
Geſpielt zu NewYork 1887

Aus Jean Dufresne Schachmeiſterpartien

Franzöſiſche Partie

Steinitz Golmayo
I e2 e4 e72 d42 44 47 453 Sb i 8g8 64 e4 e5

Dieſe Fortſetzi ing welche früher für
nachtheilig galk weil man der Anſicht
war daß Schw arz ſpäter mit gutem
Spiel das feindli che Centrum zu ſprengen
vermöchte iſt wieuerdings von Steinitz
mehrfach mit g utem Erfolg wieder auf
genommen wo den

4 St6 d475 f2 f4 c7e56 d44 5 Lfe c57 Sgl 0 08 Lfl d3 8b8Hier ſcheint KM 16 ſtärker zu ſein

9 h2h4
Steinitz bemerkt hier daß das ſo

fortige Läuferopfer ungünſtig wäre
weil nach 9 Las h7 Kgs h7
10 Sf3 Kh7 g6l 11 Däl
äs t7 12 Sg5 Da13 Seb 8478 14 D43 d
Le8 c6 folgen würde

9

10 Sf3 g5
Die Richtigkeit dieſes Springeropfers

wird durch die nächſten Züge erwieſen

10 e fö gö11 Làä3 h7
Wir ſehen hier Steinitz der ſonſt

den Kampf um einen Bauern mit der
rößten Hartnäckigkeit führt zwet
iguren preisgeben weil dieſes weit

berechnete Doppelopfer den Sieg er 16 Keil di Lec5s e3

zwingt 17 Lel e3 Te5 e3I1 Kgs b7 18 Sc312 h KhoasAuf Kh7 g6 würde Malt in 2
Zügen folgen

13 Dd1 h5

Dieſer unſcheinbare Zug der ſpäter
dem feindlichen König das Fluchtfeld
d6 abſchneidet bildet den Schluß der
trefflichen Opferkombination die mit
dent 11 Zuge begonnen hat

18 Te3
847Der Zug gö g6 der baldiges Matt

herbeiſührt muß verhindert werden
auch andere Vertheidigungszüge ſind
jetzt bereits unwirkſam

14 Te5

15 g2 Tore
19 g5 g6

Golmayo gab jetzt mit Recht die
Partie auf denn Matt in wenigen
Zügen kann nicht verhindert werden

Räthlel
Berwandlunugsräthſfel

Von W H in Halle
Aus zwei gegebenen Wörtern bilde man mit Hilfe der folgenden Angaben ein

neues Wort So entſtehe
Aus Lerſe und Kuh der berühmteſte Heros der griechiſchen Sagenwelt
Aus Book und Steine ein Fabritort im Königreich Sachſen
Aus Naſe und Jdol ein König von Sparta
Aus Said und Milet ein berühmter atheniſcher Feldherr
Aus Lauf und Lis der Verfaſſer der gothiſchen Bibelüberſetzung
Aus Neger und Eſte ein beliebter Sommeraufenthalt in BäyernAus Thor und Ode der älteſte bekannte griechiſche Geſchichte Hreiber

Aus Reval und Land eine rheiniſche Stadt
9 Aus Robe und Nil ein Sprach und Alterthumsforſcher
10 Aus Olpe und Anno ein großer Eroberer

er Puſta und Maler die Raubhöhle des Reineke Fuchs in der deutſchen
ierfabel
12 Aus Dorf und Uhr eine Stadt im Thüringer Wald
13 Aus Held und Arno ein Knabenname
14 Aus Nalta und Nero ein Muſikwerk von Händel
15 Aus Thale und Drate die Bezeichnung für einen Dom oder Münſter
16 Aus Baſe und Theil eine berühmte Königin von England
Sind die richtigen 16 Wörter gefunden ſo ergeben ihre Anfangsbuchſtaben

hintereinander geleſen den Vor und Zunamen eines berühmten Feldherrn deſſen
heute überall in freudiger Theilnahme gedacht wird

Charade
Von s in Halle

Zweiſilbig

Erſte Silbe
Es haben oft ſchon deine Kleinen

Aus mir geſchaffen einen Mann
Der wild zu ſchauen dennoch keinen
Mit ſeinem Stocke ſchlagen kann
Du magſt ſo gern in zarten Flocken
Von deinem Fenſter mich erſchau n
Doch ungern ſtets in deinen Locken
Die einſt gefärot kaſtanienbraun

Zweite Silbe
Nur oben ſtets mich dann behalten

Ging eine Sache je dir quer
Trag aufrecht mich bei Händefalten
Und Jammern wird dir alles ſchwer
Verlierſt du mich wer mag es wiſſen
Wie es nachher um dich beſtellt
Du biſt vom Wetterſturm umriſſen
Ein unnütz Weſen auf der Welt

Das Ganze
Laß Eins und Zwei zuſammenfließen

Jn Thüringen dem ſchönen Land
Kommſt du nur hin will ich dich grüßen
Als ſtolzer Berg gar wohl bekannt
Doch komm erſt dann wenn wonnig Wehen

e 90 L h

Der Luft mir nahm die erſte ganz
Und auf die zweite hold zu ſehen
Bedrückt des Frühlings grünen Kranz

Angagramm SSleeblatt
Von C L

a

Jch bin die Mutter die euch nährt
Bis ihr zu Staub geworden

Den Lauf der Donan zugekehrt
Eil ich verſetzt nach Norden

2

Jch bin ein Schelm mit keckem Sinn
Verüb ich tauſend Streiche

Verſchoben bin ich Königin
Jn einem großen Reiche

Jch bin die felt ne Kraft die in der Welt
Die Größten nur in ihrem Schaffen zeigen

Doch wenn ihr meine Laute anders ſtellt
So bin ich Jedem ſelbſt dem Schwächſten eigen

Wenn die Anfangsbuchſtaben der bei der Auflöſung gefundenen Worte richtig
werden ſo nennen ſie 1 einen berühmten nordiſchen Dichter 2 einen

rrſcher

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in vortger Nummer
Des Logogriphs Miſſion Million

gür die 1 FKedaktion verantwortlich
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J V Albert Herling in Halle
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Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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Blätter fürs Hans
Beiblakk zur Saale Seikung

Nr 43 Halle a d S Sonntag den 26 Oktober 1890

Zur Grſchichke der Brille
Von Paul Molden

Der ältere Dumas thut einmal gelegentlich der Beſprechung
einer gaſtronomiſchen lediglich vom feinſchmeckeriſchen Stand
punkte aus intereſſanten Erfindung den Ausſpruch voll Pathos

Die Leute wundern ſich was an einer ſo einfachen Sache
denn eigentlich erſtaunlich ſei nun ja die Sache iſt furcht
bar einfach eben wie alles wahrhaft Großartige wie die Ent
deckung des Geſetzes der Schwere die Erfindung der Dampf
maſchine die Auffindung Amerikas Und die Konſtruktion
der Brille hätte er mit gutem Recht hinzufügen können
Denn kann man ſich von unſerem heutigen Standpunkt retro
ſpektiv beſehen etwas Einfacheres und doch in ſeiner Wirkung
Großartigeres denken als die Verwerthung der auffallenden
Thatſache wie unter einem kugeligen Waſſertropfen liegende
Körperchen vergrößert erſcheinen indem man verſuchte dieſe
Thatſache für die Bedürfniſſe unſeres Auges durch Nach
ahmung des Waſſertropfens vermittelſt einer von der Natur
zu allen Zeiten dargebotenen durchſichtigen Maſſe wie etwa
des VBergfkryſtalls und durch ſtetes Weiterbauen auf dem
Fundamente der alſo gewonnenen Erfahrungen dienſtbar zu
machen Zweifellos iſt es ja doch daß es ganz abgeſehen
von dem nicht immer dringend empfundenen Bedürfniſſe auf
weitere als die normalen Sehentfernungen Gegenſtände
genau erkennen zu können zu jeder Zeit kurz und weitſichtige
Menſchen gegeben hat die ein Verlangen den Fehlern ihres
Auges abzuhelfen haben mußten wenngleich ihrer naturgemäß
nicht ein ſo erſchreckend hoher Prozentſatz vorhanden war wie
in unſerer auch in dieſer Hinſicht ihren hypernervöſen
Charakter nicht verleugnenden Zeit

Jmmerhin alſo bleibt es erſtaunlich daß die Erfindung der
Brille und ihr gewohnheitsmäßiger Gebrauch in eine ſehr
ſpäte Zeit fällt wenigſtens gilt dies von den europäiſchen
ſowie den ihrer Kultur nachfolgenden Völkern Jn China
freilich ſoll der Gebrauch einer bei dem bekannten mehr als
zähen Charakter des bezopften Volkes der Mitte noch heut in
ihrer urſprünglichen Geſtalt erhaltenen aus farbigen kreis
runden großen Steinen geſchnittenen und durch Schnüre be
feſtigten Brille bekannt geweſen ſein

Gerade die Thatſache daß das zur Brillenfabrikation ge
eignetſte Material das Glas welches zudem je nach Form
und Zuſammenſetzung zu optiſchen Verſuchen und Entdeckungen
geradezu herausfordert bereits im Alterthum allgemein in
Verwendung war bietet um ſo mehr Anlaß es wunderbar zu
finden daß man aus dieſem Zeitabſchnitt nichts Poſitives
überliefert findet Zwar wird im Britiſh Muſeum zu
London eine brennglasartige Linſe Bergkryſtall aufbewahrt
die bei Ausgradung der Ruinen von Niniveh gefunden wurde
und nach Brewſters allerdings unerwieſener Behauptung
beſtimmt ein optiſches Werkzeug geweſen ſein ſoll Indeſſen
iſt der urſprüngliche Gebrauchszweck dieſes Fundſtückes ebenſo
wenig mit Sicherheit feſtgeſtellt wie der eines etwa thaler
großen linſenförmigen Glasfragments das verwittert und
zerborſten in Pompeji ausgegraben und von den Findern als
Brennglas bezeichnet wurde Beide Objekte haben möglicher

weiſe lediglich zum Schmucke gedient wie mehrere Gläſer
ähnlicher wenn auch mehr der Kugelform ſich nähernder
Geſtalt welche den Ausgrabungen zu Herkulaneum ent
ſtammend im Muſeum zu Portici ausgeſtellt ſind Hatten
ſie aber dennoch einen optiſchen Zweck ſo dienten ſie wie ein
in einer Komödie des Ariſtophanes erwähnter Brennkryſtall
wohl nur dazu um durch Sammlung der Sonnenſtrahlen
Feuer zu erzeugen

Dicht vor Erfindung der Brille ſtanden die Römer im
erſten Jahrhundert der chriſtlichen Zeitrechnung So erwähnt

J

Seneca im 6 Buch ſeiner Quaestiones naturales ausdrücklich
der mit Waſſer gefüllten Glaskugeln als eines Mittels um
dahinter befindliche Gegenſtände größer zu ſehen war ſich
jedoch über die Urſache dieſer Vergrößerung ſo im Unklaren
daß er ſie der Schlüpfrigkeit des Waſſers an grig maſſive
Glaskugeln anzuwenden wagten er und ſeine Zeitgeno ſen
nicht weil ſie befürchteten daß ſolche der kühlenden Waſſer
füllung entbehrend vor innerer Hitze berſten müßten

Dem eigentlichen Weſen der Brille näher kamen ſchon die
von Plinius erwähnten Smaragde welche meiſt hohlrund
waren um die Sehſtrahlen zu ſammeln Dieſe wenigen
Worte des gelehrten Römers welche er dahin erweitert daßder Kaiſer Kero einen derartigen Smaragd bei Beſichtigung

der Gladiatorenſpiele benutzt habe ſind Urſache der wider
ſprechendſten Auslegungen und Folgerungen unſerer ſtets
ſtreitbaren Philologen geweſen ſelbſt Leſſing verſchmähte es
nicht ſeine Stimme in dieſem Kampfe der Meinungen zu
erheben und zwar indem er dem Steine nur die Eigenſchaft
eines plangeſchliffenen Schutzglaſes für die ſchwachen Augen
des Kaiſers zugeſtand im Gegenſatz zu anderen Schrift
gelehrten die Nero durchaus zu einem Kurzſichtigen und den
Smaragd zu einem konkav geſchliffenen optiſchen Jnſtrument
ſtempeln wollten

Jedenfalls darf man annehmen daß den Alten zur Kaiſer
zeit erhaben und vertieft geſchliffene Linſen bereits bekannt
waren wie ja denn auch die Feinheit ihrer Steinſchneidereien
die höchſt genaue Durchführung von dem bloßen Auge faſt
unſichtbaren Partien der Vermuthung Raum giebt daß ſie
ſich derſelben zu kunſtgewerblichen Zwecken bedient haben
dürften Sollte aber ihre Sehfähigkeit wie wir es heute
noch bei den Jndianerſtämmen Amerika s bewundern eine ſo
phänomenale noch ungeſchwächte geweſen ſein daß ſie für ein
ununterbrochenes Tragen von Augengläſern noch kein Bedürfniß
empfanden oder war es ihnen in wunderbarer aber in der
Geſchichte der Erfindungen ſo oft wiederkehrender Verblendung
nicht vergönnt den letzten ſie noch von der Konſtruktion der
Brille trennenden Schritt zu thun

Wem das Verdienſt dieſes entſcheidenden Vorgehens zu
zuſchreiben iſt darüber iſt man ſich heute noch nicht ganz
einig da es nicht unmöglich iſt daß eine ſo unſcheinbar aus
ſehende Erfindung ſchon lange im Verborgenen bekannt und
in Anwendung geweſen ſein kann ohne daß der Name ihres
Vaters der Nachwelt erhalten worden iſt Lange Zeit jedoch
zu Unrecht galt der heilige im Jahre 420 n Chr verſtorbene
Hieronymus als Erfinder der Brille

Auch der arabiſche Aſtronom Alhazen im 11 Jahrhundert
hat im gleichen Rufe geſtanden ebenfalls ohne Grund Denn
er behauptete noch bei Beſprechung der vergrößernden Wirkung
einer auf der einen Seite flach auf der anderen erhaben
geſchliffenen Linſe daß die Vergrößerung nur eintrete wenn
man die Linſe auf den Gegenſtand lege

Der erſte welcher erfolgreiche optiſche Verſuche mit ge
ſchliffenen Glaskugelabſchnitten anſtellte und wichtige auf
Brechung und Zurückſtrahlung des Lichts beruhende Er
ſcheinungen beobachtete war der wegen ſeiner ſtupenden Gelehr
ſamkeit als Doctor mirabilis bekannte von einer orthodoxen
Geiſtlichkeit als Schwarzkünſtler verfolgte oxforder Franzis
kaner Roger Bacon Er ſagte ausdrücklich man könne durch
ſichtige Körper ſo formen daß ſich vermittelſt derſelben aus
größerer Entfernung kleine Buchſtaben u dgl erkennen
ließen und gab wie man behauptet bereits alten Leuten den
Rath erhaben geſchliffene Linſen für ihre ſchwachen Augen zu
gebrauchen Wenn auch er ſelbſt vielleicht was man bei dem
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abſichtlich und mit gutem Grunde von ihm über ſeine Thätig
keit ausgebreiteten geheimnißvollen Dunkel nicht ſicher feſt
ſtellen kann der Erfinder der eigentlichen Brille d h alſo
des kombinirten Augenglaſes nicht geweſen iſt ſo wurde
dieſelbe doch zu eben jener Zeit anderweitig bereits und
zweifellos bekannt

So findet ſich u a in einer italieniſchen Handſchrift vom
Jahre 1299 die Bemerkung daß der greiſe Verfaſſer derſelben
der Florentiner Sandro di Pipozzo ohne Brille nicht hätte
leſen und ſchreiben können und daß dieſes Brille genannte
Gläſerpaar ein Segen für alle Leute von ſchwachem Geſicht
ſei Jn einem andern italieniſchen Werke des Alterthums
forſchers Leopoldo del Migliore iſt ſogar eine in der Kirche
Santa Maria Maggiore zu Florenz befindliche Jnſchrift eines
Linſenſteins angeführt in welcher ein Salvino degli Armati
unzweideutig Inventor degli occhiali Erfinder der Augen
gläſer genannt wird 1317 Ob er es wirklich war oder ob
er die Brille in Florenz nur zuerſt bekannt gemacht wer
möchte das heute noch bei dem Fehlen anderweitiger Anhalts
punkte ergründen Jn einer der gleichen Zeit 1313 ent
ſtammenden handſchriftlichen Chronik aus Piſa wird zudem in
Alexander de Spina ein Mann namhaft gemacht weicher die
von einem anderen erfunde ie und geheim gehaltene Kunſt

Brillen zu verfertigen, verſtand und bereitwillig öffentlich
mittheilte Danach wäre freilich die Annahme nicht unwahr
ſcheinlich daß die Erfindung auf italieniſchem Boden zu An
fang des 14 Jahrhunderts gemacht und zuerſt auch in Jtalien
verbreitet worden iſt Denn von dieſer Zeit an mehren ſich die
Nachrichten über die Herſtellung der Augengläſer es fanden
ſich Brillenſchleifer in allen größeren Städten Europas ein
die an den Erzeugniſſen ihres Gewerbes fortdauernd Ver
beſſerungen anbrachten Endlich bemächtigte ſich auch und
zwar zuerſt in Spanien die Mode dieſes Gegenſtandes in
einem Maße daß gegen Ende des 16 Jahrhunderts ein Augen
arzt ſich gemüßigt fand eindringlich vor dem unnützen Ge
brauche der Brillen deren Größe einen Maßſtab für die
Vornehmheit der Träger und Trägerinnen abgab zu
warnen

Wie über die Perſon des Erfinders ſo iſt man übrigens
auch über die Herkunft des Wortes Brille im Zweifel Am
verbreitetſten iſt die Ableitung von dem aus kieſelſaurer Thon
erde und kieſelſaurer Beryllerde beſtehenden durchſcheinenden
Beryll welches gegen Ende des 15 Jahrhunderts von Brillen
ſchleifern in Nürnberg hauptſächlich verwendet worden ſein ſoll
und nachweislich in pulveriſirtem Zuſtande ſogar innerlich
gegen Krankheiten des Auges gegeben wurde

Verſchiedene Mütter
Von Suſanna Häus lich

Es giebt verſchiedene Arten von Müttern ſolche die den
Mutternamen verdienen und ſolche die keine Ahnung von der
Pflicht einer Mutter beſitzen Da zählen wir auf die Mütter
kurzweg die Großmütter Schwiegermütter Stiefmütter Haus
mütter Anſtaltsmütter Rabenmütter Katzenmütter uſw

Die beſten und einſichtigſien Mütter ſind gewöhnlich die
Großmütter denn ſie übertreffen an Geduld und Hingebung
die von den Stürmen des Lebens oft abgehetzte ungeduldige
Mutter

Wie raſch und enge klammern ſich die kleinen Enkel an die
ruhig in ihrem Lehnſtuhl ſitzende Großmutter wie liebevoll
weiß ſie zu ermahnen ſelbſt zu tadeln wie freundlich zu tröſten
wie weiß ſie durch ſchöne Märchen und Geſchichten erzieheriſch
einzuwirken welch tiefe Erinnerung nimmt oft das Kind von
dem Schalten und Walten der Großmutter noch in ſein
ſpäteres bewegtes Leben hinüber Eine Großmutter iſt ein
Schatz in einem Hauſe und wir möchten es jeder Mutter von
Herzen gönnen beſonders wenn in Eeiſt noch in der Leiden
ſchaft des Lebens befangen iſt n Körper ermattet ihre
Nerven erregt ſind und ſie ruhigen Ton für die
Erziehung ihrer Kinder nicht ſinee ann eine Großmutter
die das beruhigende Frieden ſtiftende und erhaltende Element
des Hauſes bildet an ihrer Seite zu hiben

Die Schwiegermütter gehören eigentlich zu den Groß
müttern aber es gehen ſo ſchlimme Reden über die Schwieger
mütter um Warum Meiſtentheils mit Unrecht nur weil
die Frau nichts von des Mannes Mutter oder der Mann
nichts von der Frauen Mutter annehmen will

Freilich ſoll eine rechte Schwiegermutter nicht zu weit in
die inneren Angelegenheiten der jungen Familie eingreifen ſie
ſoll das Schalten und Walten des Schwiegerſohnes oder der
Schwiegertochter nicht nach ihrem Geſchmack umgeſtalten wollen
ſie ſoll die liebevolle Großmutter im wahren Sinne ſein aber
das junge unerfahrene Blut ſoll weiſe Räthe und Ermahnungen
auch dankbar von ihr annehmen Eine Großmutter iſt immer
Schwiegermutter auf eine Seite ihres verheiratheten Kindes
und ſie ſoll in der Familie nie als Schwiegermutter im vulgären
Sinne ſondern immer als die Großmutter betrachtet werden

Stiefmütter ſoll es eigentlich keine geben Dieſes un
liebenswürdige Wort hat nicht die Liebe erfunden Es ſoll
nicht das Blut regieren ſondern der Geiſt der Liebe und des
Ehriſtenthums

Eine Frau die ſich in eine Ehe begiebt wo ſchon Kinder
ſind bringt ein Opfer das hochzuachten iſt es tritt damit oft
eine Anhäufung von Kindern ein die mit dem Einkommen des
Vaters nicht im Einklang ſteht und große Umſicht fordert
ſchwere Sorgen verurſacht

Die tägliche Nahrungsvertheilung die Kleiderfrage die Aus
bildung der Kinder ſind ſchwere Aufgaben und bedürfen eines
ſtarken muthigen echten Mutterherzens

Verunglückte Erziehungsfälle werden oft auf Rechnung einer
Stiefmutter geſetzt mit Unrecht Die Kinder hätten unter

der Leitung der rechten Mutter ebenfalls nicht gut ausfallen
können Strafen welche eine Stiefmutter austheilt werden
oft ſogar vom Vater zu hart gefunden und doch hätte die
leibliche Mutter vielleicht noch ſchärfer geſtraft weil ſie
noch deutlicher auf den Grund der Kindesſeele hätte blicken
können in der ſie eine eigene Sünde die ihr in ihrer Jugend
hatte ausgerottet werden müſſen oder die ſie ſelbſt mit eigenen
ſchweren Kämpfen abgelegt hatte hätte entdecken können

Wir wollen eine Stiefmutter wir wollen nur Schützerinnen
und Erzieherinnen der Kinder und wollen ſtets gerecht zu ſein
verſuchen wenn wir das Handeln einer Stiefmutter nicht
gleich begreifen und verſtehen wir wollen nicht gleich Mangel
an Liebe zum Kinde darin erblicken ſondern den guten Willen
und die ernſte Abſicht das ihr anvertraute Kleinod zum Guten
zu führen

Ein Weib das einmal andere Weſen in ſeine Kreiſe gezogen
hat wird die Verantwortung nicht vergeſſen daß es für deren
Leib und Seele zu ſorgen hat und eine Frau die ſich einem
Manne angetraut hat wird deſſen Kinder lieben wenn ſie
auch nicht ihre eigenen ſind

Jn gleicher Weiſe übernehmen auch Pflichten die Anſtalts
mütter und Hausmütter nur daß ſich der Kreis ihrer Ver
antwortlichkeit noch auf fremde jüngere und erwachſene ge
ſunde und kranke Perſonen ausdehnt

Wer glaubt dieſe Pflichten nicht erfüllen zu können ſoll ſich
vorher genau prüfen ſoll ein ſolches Amt nicht übernehmen
ſoll ſich mit keinem Wittwer verehelichen ſoll nicht den Beruf
einer Anſtaltsvorſteherin antreten und da oft auch die ge
wöhnliche Hausfrau zu einer Hausmutter im weiteren Sinne
n Wortes werden kann und werden muß lieber ledig
leiben

Von den übrigen Arten der Mütter reden wir gar nicht
die Rabenmütter ſind natürliche Geſchöpfe mit denen der ernſte
Richter der eindringliche Seelſorger in Verkehr treten muß
die Katzenmütter und andere überſchwangliche Thier
pflegerinnen ſtehen uns ebenfalls ferne wenn aber hin und
wieder ſolche dieſe Zeilen leſen ſollten wollen wir ihnen doch
den Rath ertheilen die Thiere abzuſchaffen und dafür eine
arme Waiſe anzunehmen um das viel würdigere Amt einer
Pflegemutter zu übernehmen denn dieſe Art Mütter dürfen
ſich neben die Großmütter und rechten Mütter ſtellen ſie über
nehmen das Amt das zu üben ſchon der Heiland ſeinen Zu
hörern an s Herz legte als er ſagte Wer eines dieſer
Kleinen aufnimmt der nimmt mich auf

Jedes Weib aber das die Pflichten einer guten ſorgenden
Mutter ſeit es an eigenen oder fremden Kindern an Kleinen
oder Erwachſenen an Kranken oder Geſunden ausübt verdient
die Achtung der Männerwelt in höchſtem Grade
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Tandwirkhſchaft Garken
Eine neue Verwendung des Kalks iſt nach der Köln

Volkszeitung von D Monclar in Tarn dem Journal d Agri
culture Practique mitgetheilt worden Jnfolge des naſſen Früh
lings und Sommeranfanges im Jahre 1888 waren die Kartoffel
ſtauden ſtark erkrankt und wieſen ſchon viele faulende Knollen
auf Monclar ließ die Ernte der Kartoffeln ſchleunigſt vornehmen
und überſtreute ſie in einem geeigneten Aufbewahrungsraume mit
Kalk der von einem Bau übrig geblieben war Der Verſuchs
anſteller befürchtete allerdings daß der Kalk auf die Schale zer
ſtörend wirken könne zog aber dieſes vermeintliche Uebel dem
gänzlichen Verfaulen der Knollen vor Nach kurzer Zeit zeigte
es ſich bereits daß der Kalk in keiner Weiſe die Schale angreift
dagegen ſtellte es ſich heraus daß die Seuche ſich nicht weiter
verbreitete Da die Kartoffeln im Kalk ſo gut blieben beſchloß
Monclar erſt möglichſt ſpät davon zu gebrauchen um zu ſehen
wie lange ſie ſich halten würden So blieben die Knollen denn
bis zum Oktober 1889 d h vierzehn Monate lang im Kalk
Als ſie dann aufgehoben wurden zeigten ſie eine wunderbar
ſchöne Erhaltung Die Schale war nicht im mindeſten an
egriffen und ſie ſahen viel friſcher aus als die nur bis zum
rühjahr nach gewöhnlicher Manier aufbewahrten Der Ge

ſchmack war gut ſie erwieſen ſich hierin Kartoffeln gleich dieerſt ſeit einigen Monaten eingekellert waren Wie der Verſuchs
anſteller erzählt waren die vierzehn Monate alten Knollen ſo
vorzüglich daß er beſchloß einen Theil derſelben mit dem näm
lichen Kalk in einem Winkel noch länger zu bewahren Dieſe
hielten auch bis Januar im Februar aber verdarben ſie Wären
die Kartoffeln nicht aus dem Kalk im Oktober herausgeſcharrt
worden ſo hätten ſie ſich vielleicht noch länger gehalten An
fangs 1890 ließ Monclar einen Theil der 18 Monate hindurch
aufbewahrten Kartoffeln zubereiten Sie zeigten eine bemerkens
werthe Veränderung indem ſie ſtärkeärmer und entſprechend
zuckerhaltiger geworden waren Gebraten waren ſie weniger
gut wenigſtens wurde man eher ſatt davon als von neuen
Kartoffeln Als Salat waren ſie hingegen vorzüglich Da es
ſich berausgeſtellt daß die Schale nicht unter den Einwirkungen
des Kalkes litt beſchloß Monclar den Kalk auch zur Auf
bewahrung der Aepfel zu benutzen die 1888 in Tarn maſſenhaft
gerathen waren Aehnliche Erfolge wurde hier erzielt Nicht
nur blieb die Schale uünbeſchädigt ſondern die Aepfel hielten ſich
auch viel beſſer als die nach üblichem Gebrauch aufbewahrten
Früchte faulten aber doch auch im Frühling Wenige kamen bis
zum Sommer durch Da die Kartoffeln 1889 ſehr geſund waren
iſt kein Verſuch mit ihnen gemacht worden Die Aepfel ſind
aber wieder mit gutem Erfolg in Kalk verwahrt worden Auch
mit einem Dutzend Chaſſelas Trauben und Fettkalk wurden Ver
ſuche in einer kleinen Kiſte angeſtellt Die Trauben brachte
Monclar im September in den Kalk Jm Dezember und Januar
fand er die Trauben ſo friſch wie die in der Obſtkammer auf

Mitte Februar zeigten die im Kalk aufbewahrten
haſſelas ſich viel friſcher als die der Obſtkammer obſchon die

Trauben ſich an und für ſich gut hielten Pulverförmiger Kalk
dürfte demnach für die Zukunft ein wirkſames und dabei wohl
feiles Erhaltungsmittel für Obſt Knollen und Wurzeln ſein
Freilich darf nicht überſehen werden daß wir es hier mit einem
Erſtlingsverſuch zu thun haben um zu ſicheren Reſultaten zu
gelangen würden die Verſuche wiederholt reſp weiter ausgedehnt
werden müſſen

5

Runkelrüben als Pferdefutter Allbekannt iſt die günſtige
Wirkung der Mohrrüben oder Möhren auf den Geſundheits
zuſtand unſerer Pferde Ganz ähnlich oder ebenſo günſtig wirken
die Runkelrüben welche bislang meiſt nur an Rindvieh und
Schweine verfüttert werden Namentlich für langſam arbeitende
und ruhende Pferde ſind Rüben auch als dauerndes Futter in
mäßigen Mengen verwendet vorzüglich Sie heben hier die
nachtheiligen Wirkungen einer dauernden Trockenfütterung mit
arößeren Strohmengen auf beugen Koliken vor und regen den

etit an Große Mengen dagegen ſetzen die LeiſtungsfähigkeikKörpers n en ſchwächen die Widerſtandsfähigkeit
deſſelben gegen krankmachende Einflüſſe namentlich wenn nicht
genügend Kraftfutter nebenbei verabreicht wird Auch bleich
ſüchtige Zuſtände können dann entſtehen wenn kein Kleeheu ge
füttert wird Es fehlt im Futter an phosphorſaurem Kalk und
Kochſalz Beide ſetze man dann zu erſteres in Form von ge
reinigtem Knochenmebl

Zur Feſtſtellung des Schlachtgewichts unſerer Haus
thiere Oft genug iſt fchon darauf hingewieſen wie große Be
deutung die Viehwaage hat um das ſogen Schätzen zu be
ſeitigen und eine Bezahlung des wirklichen Gewichtes zu ſichern
Aber noch in anderer Hinſicht iſt die Viehwaage von Bedeutung
namentlich in Gegenden wo das Fleiſch nicht nach Qualität
ſondern nach Gewicht verkauft wird Unter dieſen Verhältniſſen
lohnt es ſich nicht das Fettvieh über das Stadium der Halbmaſt
hinaus zu mäſten weil eine Gewichtszunahme ſpäter nur in
geringem Maße ſtattfindet Das in dem Fleiſch vorhandene
ſchwere Waſſer welches in größeren Mengen in den Fettzellen
eingeſchloſſen iſt wird zum großen Theil durch leichteres Fett
erſetzt Dieſe ſog Kernmaſt kommt aber bei dem alleinigen Be
R nach Gewicht nicht zum Ausdruck wird nicht vezahlt ſo

daß die letzte Fütterungsperiode nur Koſten verurſacht Um nun
den Zeitpunkt wo eine größere Gewichtszunahme und mit ihr
die Rentabilität aufhört feſtſtellen zu können ſt eine Waage un
umgänglich nothwendig Der Großgrundbeſitzer kann ſich allein
eine Waage anſchaffen während die kleineren Beſitzer auf genoſſen
ſchaftlichem Wege am beſten zum Ziel kommen

Die Behandlung der Obſtbänme im Serbſt
beſteht in folgenden hauptſächlichſien Maßnahmen

1 Ausputzen der Bäume
2 Vorſichtiges Abkratzen von Mooſen Flechten uſw an der

Rinde mittels Baumkratzer alle Vierteljahre ceinmal
3 Schutz der Bäume gegen Haſenfraß am beſten durch gute

Umzäunung des Gartens mit dem bekannten Volièrendrahtzaun
ſonſt noch durch dichtes Umwickeln der Obſtbäume mit Dornen
oder einen Anſtrich nicht mit Kalk denn dieſer hilft nicht gegen
Haſen nicht einmal wie noch ſo viele leider glanben gegen alle
obſtſchädlichen Jnſekten ſondern mit der bekannten Miſchung
von ſtrohfreiem Kuhdünger Lehm Rindsblut oder Rindsgalle
ſowie einem recht übelriechenden Stoffe Ferner Fütterung des
Wildes zur Winterszeit mit Rüben Kartoffeln Heu Weiden
zweigen u dgl

4 Anlegung der bekannten Klebgürtel oder der neuen Raupen
fallen von Klempnermeiſter C Poppe in Gohlis bei Leipzig

erfunden Obſtblüthenſtecher u a
5 Bei ſtarkem Froſt Umwickeln namentlich der jungen Bäume

mit Stroh 2c und zweckmäßiges neues
6 Anbinden junger Stämmchen an den Pfahl unh zwar durch

zwei oder mehrere Weiden Leder oder Filz aber keine Stroh
bänder in der Form einer doppelten Schlinge

Verwendung der Gerberlohe in der Baunmſchule Von
großem Vortheil für das Gedeihen der Baumſchulen und einzelner
Bäume iſt das Bedecken der Baumſchulen mit Gerberlohe Der
Boden unter derſelben bleibt ſehr ſchön locker es bildet ſich die
ſog Beſchattungsgahre ſelbſt in der trockenſten Zeit hält er ſich
feucht denn er verdunſtet wenig Waſſer auch wachſen keine Un
krautpflanzen auf demſelben welche ihm Feuchtigkeit entziehen
Man ſpart falls man die ganzen Gänge zwiſchen den Bäumchen
mit Lohe bedeckt die Arbeit des Jätens Die Lohſchicht muß
hierzu ca 30 em hoch ſein Wo man ſich alſo billig Lohe in
arößeren Mengen verſchaffen kann da verſäume man es nicht

Dieſelbe

gegen die ſchädlichen Froſtſpanner

Hauswirkhlehaft
Meerrettig aufzubewahreu Bekanntlich iſt die Meerrettig

wurzel nur vom Herbjt bis zum Frühling brauchbar Um jedoch
auch in der übrigen Zeit guten Meerrettig zu haben reinige man
die Wurzeln in der Zeit wo ſie brauchbar ſind ſorgfältigſt trockne
ſie ſchnell und ſtoße ſie in einem Mörſer zu einem feinen Pulver
welches in Flaſchen gethan wird Letztere werden ſorgſamſt zu
gedeckt Vor dem Gebrauche wird nur Waſſer auf das Pulver
gegoſſen und der angenehme Meerrettig Geſchmack entwickelt ſich
wieder in ſeiner ganzen Schärfe ohne beſonders an Feinheit ein
gebüßt zu haben

ſind jetzt wiederholt Verſuche mit Straßenpflaſterung durch Stahl

Geſundhrikspflege
bänder gemacht worden nach dem Vorgange amerikaniſcher Städte
Das Genie civil glaubt daß Asphalt Holz und Grauitpflaſter
mit der Zeit verdrängt werden könnten da das Stahlpflaſter weit
billiger und dauerhafter iſt Die Steine werden erſetzt durch
Stahlbänder welche an der dem Verkehr ausgeſetzten Seite 15 em
von einander abſtehende Längs und Querrillen haben Die
Bänder im Gewicht von 545 8 auf den laufenden Meter werden
quer über die Straße gelegt in Zwiſchenräumen von 12 cm
von Mitte zu Mitte Zur Vermeidung des ſeitlichen Aus
weichens werden ſie mit Bolzen verbunden und auf Holzſchwellen

befeſtigt
Stahl Strafzenpflaſter Jn Frankreich beſonders in Paris
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